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Projekt „Worte helfen Frauen“ unterstützt geflüchtete Frauen  

mit Übersetzungsleistungen – jetzt auch per Telefon   

 

Ministerin Dr. Carola Reimann: „‘Worte helfen Frauen‘ ist eine echte Erfolgsstory.“ 

Niedersachsens Sozialministerin Dr. Carola Reimann hat heute auf dem zweiten Fachtag 

des Projekts „Worte helfen Frauen“ den Erfolg der Übersetzungsleistungen für geflüchtete 

Frauen in Niedersachsen herausgestellt. „Viele der ankommenden Frauen kennen die hier 

geltenden Gesetze nicht so genau. Vor allem haben viele von ihnen keine Vorstellung davon, 

welche Rechte und Pflichten sie in unserem Land haben. Das Projekt „Worte helfen Frauen“ 

bietet Betroffenen schnelle, unbürokratische Hilfe.“  

Unter dem Motto „Mehr als Sprache“ diskutierten rund 100 Mitarbeitende aus 

Beratungsstellen, sozialen Einrichtungen und Kommunen darüber, wie sie die Qualität des 

Übersetzens im Beratungskontext sichern und weiter verbessern können. Durch den Einsatz 

vieler Ehrenamtlicher stellt die Qualitätssicherung eine Herausforderung dar. Hinzu kommt, 

dass weltweit immer noch sehr viele Frauen und Mädchen vor Krieg, Verfolgung und Gewalt 

fliehen. Einige verlassen ihr Herkunftsland, weil sie geschlechtsspezifische Gewalt, wie zum 

Beispiel Zwangsheirat oder Genitalverstümmelung, fürchten oder erlebt haben. Seit 2015 

sind viele Geflüchtete auch nach Niedersachsen gekommen. Der Anteil der zugewanderten 

Frauen liegt bei ungefähr einem Drittel.  

 

Das Land Niedersachsen entlastet die Beratungseinrichtungen bei den Kosten für die 

Übersetzungen. Im Jahr 2018 wurden dafür 300.000 Euro bereitgestellt.  

Das Projekt „Worte helfen Frauen“ hat sich seit seinem Start vor drei Jahren gut in 

Niedersachsen etabliert und ist in jeder Beratungsstelle vertreten, die zu frauenspezifischen 

Fragen informiert. Die Übersetzungsleistungen stehen all denen zur Verfügung, die aufgrund 

von sexuellen Übergriffen, Gewalterfahrungen, kulturell bedingten Verstümmelungen oder 

anderen traumatischen Erlebnissen eine Beratungsstelle aufsuchen wollen beziehungsweise 

ein Gespräch in einer Schwangerenberatungsstelle benötigen. Betroffene, die sich seit dem 
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1.1.2015 in Deutschland befinden, können die zahlreichen vernetzten Angebote in 

Frauenhäusern, Schwangerschafts- und Gewaltberatungsstellen, Beratungs- und 

Interventionsstellen (BISS) sowie bei Gleichstellungsbeauftragten in Anspruch nehmen.  

 

Ein Pilotprojekt mit einem österreichischen Anbieter (SAVD) ergänzt das bestehende 

Angebot um einen Pool von mehr als 500 Übersetzerinnen und Übersetzern, die speziell zu 

den Schwerpunkten Gesundheit, Verwaltung, Recht und Soziales geschult sind. Durch 

diesen Service können sie via Telefon zugeschaltet werden und bei mindestens 14 Sprachen 

eine Telefonübersetzung innerhalb von zwei Minuten erhalten. Übersetzungen in weitere 50 

Sprachen sind innerhalb von 15 Minuten bei vorheriger Terminabsprache möglich. „Viele 

Beratungen müssen sehr schnell und auf niedrigschwellige Art erfolgen. Ich denke hier 

besonders an Gespräche zu Schwangerschaftskonflikten sowie bei Gefährdung oder nach 

erlittener häuslicher Gewalt. Deshalb bin ich froh, dass es zusätzlich die Möglichkeit der 

Übersetzung per Telefon gibt“, so Dr. Carola Reimann. Einige Beratungseinrichtungen in 

Niedersachsen haben das Angebot inzwischen schon nutzen können. Geplant sind darüber 

hinaus weitere Schulungen und Sensibilisierungsmaßnahmen für Beratungskräfte und 

Übersetzerinnen.  

Dr. Carola Reimann verwies zudem auf die hohe Bedeutung kultur- und 

geschlechtsspezifischer Faktoren, die ein besonders sensibles Vorgehen beim Beraten 

erforderlich machen: „Die richtige Ansprache und behutsame Wortwahl unter 

Berücksichtigung der kulturellen Herkunft zu finden, ist sehr wichtig. Deshalb sind sie auf die 

Hilfe von muttersprachlichen Übersetzerinnen und Sprachmittlerinnen angewiesen.“  

Hintergrund: 

Das Projekt „Worte helfen Frauen“ ist ein wichtiger Bestandteil des niedersächsischen 

Gewaltschutzkonzepts, das Ende 2015 vom Niedersächsischen Ministerium für Soziales, 

Gesundheit und Gleichstellung in Zusammenarbeit mit dem Niedersächsischen Ministerium 

für Inneres und Sport entwickelt wurde. Es unterstützt Beratungsstellen durch die Möglichkeit 

zur Abrechnung von Übersetzungsdienstleistungen bei Gesprächen mit geflüchteten Frauen. 

Träger ist der Verein „Gleichberechtigung und Vernetzung e.V.“. Mehr zum Projekt gibt es 

unter www.worte-helfen-frauen.de.  

 

http://www.worte-helfen-frauen.de/

